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Begrüßung 
 

Dietrich von Herrath 
 

Meine sehr geehrten Damen und Herren, 
liebe Freundinnen und Freunde des ARZNEIMITTELBRIEFS, 
 
ich möchte Sie im Namen aller Mitarbeiter des ARZNEIMITTELBRIEFS herzlich 

willkommen heißen zu unserem Symposion anlässlich des 40. Jahrgangs unserer 

Zeitschrift. Wir freuen uns, dass dieses Symposium hier im Haus der Kaiserin-

Friedrich-Stiftung für das ärztliche Fortbildungswesen stattfinden kann. Die Stiftung 

wurde auf Initiative Ernst-von-Bergmanns bereits 1903 gegründet. Für wie wichtig die 

Fortbildung und Information der Ärzte schon vor hundert Jahren gehalten wurde, 

zeigt die Tatsache, dass dieses Haus seinerzeit aus privaten Spenden für diesen 

Zweck gebaut und der Stiftung übereignet wurde. 

 

40 Jahre sind unter verschiedenen Aspekten - auch für eine Zeitschrift - eine lange 

Zeit. 1967 war ein ereignisreiches und unruhiges Jahr. Im Vietnamkrieg beginnen die 

Entlaubungsaktionen, Indira Gandhi wird indische Premierministerin, drei 

Astronauten sterben bei den Vorbereitungen für die erste Apollo-Raumschiff-Mission, 

außerdem sterben Konrad Adenauer und Otto Löbe, beide 91jährig, Benno 

Ohnesorg im Rahmen der Auseinandersetzungen während des Schahbesuchs in 
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Berlin, der letzte Kaiser Chinas und auch unser promovierter medizinischer Kollege 

Dr. Che Guevara. Louis Washkanski bekommt als erster Mensch von Barnard in 

Südafrika ein fremdes Herz transplantiert, überlebt aber nur 18 Tage. Besonders 

Erfreuliches gibt es zu erinnern: die Arbeitslosenzahl beträgt nur 578400 und – für 

uns so wichtig – im Januar 1967 erscheint die erste Nummer des 

ARZNEIMITTELBRIEFS im Westkreuz-Verlag. PC, Internet, Netzwerke und E-Mails 

waren noch Fiktionen und so war es folgerichtig, dass nur eine kleine, einfache, 

zunächst selbst finanzierte Zeitschrift, die allerdings schon professionell gedruckt 

wurde, das Licht der unruhigen Welt erblickte. 

 

Die Gründungsmitglieder unserer Zeitschrift waren - hier in der ersten, vier Seiten 

starken Ausgabe aufgeführt (Folie 1) - der von seinem Sohn Andrew inspirierte Prof. 

Herbert Herxheimer, unter seinem Kürzel Hx vielen bekannt, Prof. Helmut Kewitz, der 

erfreulicherweise im Auditorium ist und den ich sehr herzlich begrüße, sowie die 

Professoren G. Peters, Max Schwab und H.-W. Spier. Ihre Beweggründe für die 

Gründung einer in Deutschland neuartigen, unabhängigen Arzneimittelzeitschrift sind 

recht knapp, ja lapidar und in einer für Hx ungewöhnlich milden Sprache abgefasst 

(Folie 2. Der Arzt benötigt für diese Arbeit eine sachkundige Unterstützung, die er 

nach unserer Auffassung nicht allein durch die Firmen erfahren sollte, sondern durch 

Kollegen, die keine geschäftlichen Interessen verfolgen und zu deren Aufgaben die 

wissenschaftlich begründete Bewertung neuer Pharmaka gehört). Die Gründer waren 

selbst tief überzeugt von der Notwendigkeit unabhängiger Arzneimittelinformation 

und hofften - wie wir nun nach 40 Jahren wissen, sehr zu Recht - dass viele Ärzte 

ebenso dachten (Folie 3. Sie schrieben: Wir haben Veranlassung anzunehmen, dass 

sich die Mehrzahl der Ärzte der Notwendigkeit eines unabhängigen 

Informationsblattes bewusst ist und unser Vorhaben daher begrüßen wird.). Zwei 

Jahre später verfasste Hx einen auch heute noch lesenswerten Aufsatz (Folie 4) als 

separate Beilage für den ARZNEIMITTELBRIEF, in dem fast alle Aspekte unseriöser 

Arzneimittelinformation, die wir heute hier behandeln werden, in deutlich kräftigerem 

Ton kritisiert wurden. Er hatte die Überschrift: „Die Praxis der Medizin unter dem 

Einfluss berufsfremder finanzieller Interessen“. Die Legitimation, eine solche 

neuartige Arzneimittelzeitschrift herauszugeben, bezogen die Gründer, wie auch die 

heutigen Mitarbeiter, aus ihrer eigenen praktisch-klinischen Tätigkeit als Ärzte in 
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verantwortlicher Position. Unabhängigkeit beinhaltet für uns immer die primäre Sicht 

auf das Wohl des Patienten. Neudeutsch sagt man heute: patientenorientiert. Diese 

Gedanken haben auch in anderen Ländern Früchte getragen und schließlich zu 

einem weltweiten Verbund unabhängiger Arzneimittelzeitschriften, der International 

Society of Drug Bulletins (ISDB), geführt. Aber nicht nur Ärzte, Apotheker und 

Studenten müssen angesprochen werden, auch Patienten brauchen direkt 

unabhängige fachliche Information zu Arzneimitteln. Dies hat die Herausgeber der 

deutschen unabhängigen Arzneimittelzeitschriften, arznei-telegramm, 

ARZNEIMITTELBRIEF und Pharma-Brief im Jahr 2005 veranlasst, eine 

Patientenzeitschrift zu gründen unter dem Namen GUTE PILLEN – SCHLECHTE 

PILLEN (Folie 5). Die fünfte Ausgabe wird demnächst erscheinen. 

 

Ich habe nun die große Freude, drei wichtige Persönlichkeiten des medizinischen 

Lebens anzukündigen, die, wie Sie dem Programm entnehmen können, Grußworte 

an uns richten werden. Zunächst Herrn Prof. Andrew Herxheimer, Klinischer 

Pharmakologe aus London, Begründer des Drug and Therapeutic Bulletin und der 

ISDN, Sohn von Hx und weiser Vordenker zur Gründung des 

ARZNEIMITTELBRIEFS. Als zweite, Frau Dr. Maria Font aus Verona, Präsidentin 

der International Society of Drug Bulletins und damit in einer wichtigen Position für 

die Kommunikation der internationalen unabhängigen Arzneimittelzeitschriften 

untereinander, und als dritten, Herrn Dr. Günter Jonitz, Präsident der Ärztekammer 

Berlin, die als Institution ja selbst wichtige Fortbildungsaufgaben wahrnimmt und mit 

ihrer Hoheit der Zertifizierung auch die Qualität der Fortbildung bewertet. 
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